
Protest gegen die Entscheidung des Landesjugendwarts über den 

Widerspruch des SK Zehlendorf 
 

 

Der SC Borussia Lichtenberg legt nach § 9 (2) der Satzung des Berliner Schachverbandes 

(BSV) Protest gegen die Entscheidung des Landesjugendwarts über den Widerspruch des SK 

Zehlendorf ein. 

 

In der schriftlichen Entscheidung des Landesjugendwarts vom 08. April 2024 legt der 

Landesjugendwart die Gründe dar, wieso er die Entscheidung des Referenten für die Berliner 

Jugendmannschaftsmeisterschaft (BJMM) vom 27. März 2024 aufgehoben hat. 

 

Dies stellt in unseren Augen einen Verstoß gegen § 5 (2) der Jugendturnierordnung (JTO) des 

BSV dar. Nach dieser entscheidet allein der Referent für BJMM über Nachmeldungen zur 

BJMM. Durch die Revidierung dieser Entscheidung stellt sich der Landesjugendwart über die 

Jugendturnierordnung, was ihm laut Jugendturnierordnung oder Satzung nicht zusteht. 

Zwar gilt er als nächste Protestinstanz, doch auch als diese steht er nicht über dem Regelwerk 

und darf gegen die JTO entscheiden. 

 

Die Folge seiner Entscheidung ist der Eingriff in ein laufendes Turnier durch Aufnahme eines 

Spielers in eine bestehende Aufstellung an Brett 2. Mit einer DWZ von 1515 ist diese 

Einflussnahme in der AK u12 gravierend, da sie die Mannschaften benachteiligt, die noch 

gegen den SK Zehlendorf spielen müssen und diejenigen bevorteilt, die bereits gegen ihn in 

den ersten 4 Runden gespielt haben. Eine solche Ungleichbehandlung während des laufenden 

Turniers stellt eine Turnierverzerrung dar, die in unseren Augen stärker wiegt als dem Willen 

des Spielers zu genügen für seinen neuen Verein zu spielen. Dass der SK Zehlendorf es 

versäumt hat, rechtzeitig zu den bekannten und veröffentlichten Terminen die 

Ausnahmespielgenehmigung bei der Deutschen Schachjugend (DSJ) und dem Referenten für 

BJMM zu beantragen, darf nicht zulasten der anderen Vereine gehen, die diese Regeln 

eingehalten haben. Genauer: Darf nicht zulasten ALLER ANDERE Kinder aus allen anderen 

Vereinen gehen allein mit der Begründung, dass man EINEM Kind die Möglichkeit gibt für 

seinen neuen Verein zu spielen. An dieser Stelle sei z.B. auf den SC Kreuzberg verwiesen, der 

rechtzeitig Ausnahmespielgenehmigungen für z.B. Maha Ali bei DSJ und dem BJMM-

Referenten beantragt und erhalten hat. 

 

Die Ausnahmespielgenehmigung mag inzwischen durch die DSJ für Turniere der DSJ 

gegeben sein. Im Normalfall werden diese auch für Berliner Jugendturniere übernommen – 

wie es der BJMM-Referent im gegebenen Beispiel Maha Ali getan hat. Allerdings kam im 

vorliegenden Fall die „rückwirkende“ Ausnahmegenehmigung für Felix Richter während 

eines laufenden Turniers: Als die Ausnahmegenehmigung der DSJ bekannt wurde, war die 

Frist dafür in Berlin bereits verstrichen, was vermutlich den BJMM-Referenten dazu bewog, 

hier eine Ausnahmegenehmigung nicht zu erteilen. Er sollte die Ausnahmegenehmigungen 

der DSJ bei seiner Entscheidungsfindung berücksichtigen, muss diesen aber nicht 

zwangsläufig folgen. Felix Richter ist damit für den überregionalen Spielbetrieb für den SK 

Zehlendorf spielberechtigt, in Berlin ist er das in unseren Augen aufgrund der 

Fristüberschreitung nicht. 

 

In den Augen des Landesjugendwarts fallen diese Versäumnisse des SK Zehlendorf nicht ins 

Gewicht. Wir sind anderer Meinung: Das Nichteinhalten von Terminen sollte sehr wohl bei 

Entscheidungen eine Rolle spielen, da diese Fristen für alle Vereine gleichermaßen gelten und 

damit das Grundprinzip eines „Regel“werkes darstellen. Dabei sollten Ausnahmen auch 



Ausnahmen bleiben und „Kulanzgründe“ sollten bei Entscheidungen auf dieser Ebene auch 

keine Rolle mehr spielen. 

 

An dieser Stelle sei darauf hingewiesen, dass die Entscheidung des Landesjugendwarts das 

Grundprinzip eines Regelwerkes ad absurdum führt: Die Wechselfrist für die BJMM ist laut 

DSJ und JTO der 1. Juli eines jeden Jahres (Regel). Spätere Wechsel sind inklusive 

Spielberechtigung für den neuen Verein zwar bis zum 1. Januar möglich, bedürfen allerdings 

einer Ausnahmespielgenehmigung bei DSJ und BJMM-Referent (Ausnahme von der Regel). 

Beides versäumte der SK Zehlendorf. Wenn es nun auch dafür die „Ausnahme der Ausnahme 

von der Regel“ gibt, dann wirft das die Frage auf, wieweit dieses Spiel getrieben werden kann 

und was Regeln überhaupt noch wert sind, da anscheinend im Nachhinein mithilfe von 

„Sonderausnahmen“ diverse Nachlässigkeiten, Regelunkenntisse oder sogar -verstöße 

revidiert werden können – zumal wie im vorliegenden Fall durch Funktionäre, die dazu laut 

JTO unseres Erachtens gar nicht berechtigt sind. 

 

In seiner Stellungnahme zeigt der Landesjugendwart ausführlich, dass Felix Richter laut 

vorliegendem Regelwerk nicht an der BJMM teilnehmen darf, gestattet ihm das aber „Kraft 

seines Amtes“ dann doch. Er setzt sich damit über die Entscheidung des eingesetzten 

Referenten und damit über die JTO hinweg. Er nennt aber zu keinem Zeitpunkt einen Grund, 

der ihn in seiner Entscheidung auch nur annähernd rechtfertigt, z.B. einen Härtefall wegen 

Krankheit, Flüchtlingsstatus‘, Umzugs o.ä. 

Felix Richter ist nach dem 1. Juli 2023 innerhalb Berlins gewechselt und hat vor dem 1. 

Januar 2024 keinen Antrag auf Ausnahmegenehmigung gestellt. Sämtliche Termine waren 

bekannt und niedergeschrieben. Der einzige Grund für seine fehlende Spielgenehmigung ist 

hier ein Versäumnis des aufnehmenden Vereins, was durch den Landesjugendwart mit 

„Kulanz“ und „nicht ins Gewicht fallen“ abgetan wird. Sollte diese argumentative Grundlage 

allgemeine Gültigkeit erlangen, könnten wir Regelwerke direkt abschaffen. 

Denn genau für solche Fälle wurden die entsprechenden Regeln und Termine geschaffen. Und 

dann ohne wirklichen vorliegenden Grund die Ausnahmegenehmigung einer 

Ausnahmegenehmigung zu entscheiden, und zwar in einem Fall, in dem die zugrundeliegende 

Regel sauber zutrifft, wirft die Frage auf, wieso wir uns überhaupt noch Regeln geben bzw. 

uns an sie halten. 

 

Xanten, 13. April 2024 

 

Olaf Sill 

Jugendwart und stellvertretender Vorsitzender SC Borussia Lichtenberg 


